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Liebe Spender_innen, 
liebe Freund_innen,

dank Ihrer Unterstützung konnte pbi im 
Jahr 2016 Menschenrechtsverteidiger_in-
nen in Guatemala, Honduras, Indonesien, 
Kenia, Kolumbien, Mexiko und Nepal be-
gleiten. 2016 war ein bewegtes Jahr: In 
Kolumbien wurde nach langem Ringen ein 
weiterer Schritt in Richtung Frieden gegan-
gen. In Honduras sind Menschenrechts-
verteidiger_innen bedrohter als je zuvor, 
unser dortiges Projekt haben wir deshalb 
vergrößert. In Kenia konnten wir insbeson-
dere Frauen unterstützen, die sich für die 
Menschenrechte einsetzen. Im November 
war Omar Jeronimo, Mitglied der indige-
nen Organisation Coordinadora Central 
Campesina Chortí Nuevo Día, zu Besuch 
in Deutschland, um von der schwierigen 
Lage der Menschenrechte in Guatemala zu 
berichten. Omar Jeronimo teilte uns mit, 
wie wichtig die Begleitung für ihn und sei-
ne Organisation ist. Er bewundert die Prä-
senz der Freiwilligen und die gleichzeitige 
Nichteinmischung in die Arbeit. Er dankt 

pbi für die Arbeit. Diesen Dank möchte ich 
gerne an Sie weitergeben, denn durch ihre 
Spenden ist die Arbeit von pbi möglich. pbi 
Deutschland hat 2016 sein 25 Jähriges Ju-
biläum gefeiert. Auch in den kommenden 
Jahren werden pbi-Freiwillige weiterhin an 
der Seite der bedrohten Menschenrechts-
verteidiger_innen stehen, so lange wie es 
nötig ist. Auf den folgenden Seiten erhal-
ten Sie einen Überblick über die Arbeit, die 

wir, Dank Ihrer Unterstützung, 2016 reali-
siert haben.

Alex Klüken 
Koordinator von peace brigades  
international - Deutscher Zweig e.V.
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► Der Friedensvertrag zwischen kolumbiani-
scher Regierung und der FARC-Guerilla   do-
minierte im  vergangenen  Jahr das politische 
Geschehen. Nach mehr als vierjährigen  Ver-
handlungen  präsentierten Regierung und 
FARC einen Friedensvertrag, der jedoch in  ei-
nem Referendum  von  der  kolumbianischen Be-
völkerung  mit  einem  sehr  knappen  Ergebnis  
abgelehnt  wurde.  Ein  überarbeitetes  Abkom-
men  wurde  durch das Parlament dann doch 
noch verabschiedet. Der Friedensprozess  wird  
allerdings weiterhin insbesondere von der politi-
schen Rechten in Frage gestellt. Doch während 
der Friedensprozess mit der größten Guerilla 
des Landes Anlass zur Hoffnung gibt und auch 
Verhandlungen  mit  der zweitgrößten   Guerilla   
ELN  begonnen wurden, bleibt die Situation der 
Menschenrechtsverteidiger_innen besorgniser-
regend.  Insbesondere  in den  Wochen nach 

Überwindung der Straflosigkeit
► CREDHOS - Regionale Vereinigung zur 
Verteidigung der Menschenrechte
► CCAJAR - Anwaltskollektiv José Alvear 
Restrepo
► COS-PACC - Soziale Vereinigung für Bera-
tung und Befähigung von  
Gemeinschaften
► FCSPP - Solidäritätskomitee für  
politische Gefangene
► CJL - Anwaltskollektiv „Corporación Juridi-
ca Libertad“
► CCALCP - Anwaltskollektiv Luis Carlos Pérez
► Claudia Julieta Duque (Journalistin und 
Menschenrechtsverteidigerin)
► Jorge Molano - Anwalt und  
Menschenrechtsverteidiger Red de Defenso-
res y Defensoras de Derechos Humanos 
► Movice - Nationale Staatsopferbewegung
► FNEB - Stiftung Nydia Érika Bautista

Ökonomische Interessen
► ACVC - Bauernvereinigung aus dem Tal des 
Cimitarra-Flusses
► NOMADESC - Verein für soziale  
Forschung und Aktion

Kolumbienprojekt
dem beidseitigen Waffenstillstand zwischen 
Regierung und FARC hat die Gewalt gegen sie 
zugenommen.  Paramilitärische Gruppen be-
drohen insbesondere Menschenrechtsverteidi-
ger_innen und Gemeindeführer_innen. Im  ge-
samten Jahr 2016 wird von mehr als 90 Morden 
an Vertreter_innen von zivilgesellschaftlichen  
Organisationen ausgegangen. Seit mehr als 22 
Jahren begleitet pbi in Kolumbien Menschen-
rechtsverteidiger_innen und Gemeinden. Die 
letzten Monaten haben gezeigt, dass diese Ar-
beit weiterhin lebenswichtig sein wird.

Menschenrechte
► Friedensgemeinde San Jose de Apartado
► CIJP - Ökumenische Kommission für Ge-
rechtigkeit und Frieden

Begleitete Organisationen
(Auswahl)
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Mexikoprojekt

► Der  Einsatz  für  Menschenrechte  ist  in  
Mexiko  mit  hohem Risiko verbunden, was 
auch das Jahr 2016 aufs Neue  zeigt.  So  
sah  sich  Cristiana  Auerbach,  die  Direk-
torin  des  Menschenrechtszentrums  Pasta  
de  Concho,  Drohungen  und  Verleum-
dungen  ausgesetzt,  weil  sie sich  für  den  
Schutz  von  Minenarbeiter_innen  einsetzt 
und  gegen  illegale  Arbeitsbedingungen  
und  gegen Kinderarbeit in   der   Kohle-
industrie   im   nördlichen    Bundesstaat 
Coahuila kämpft. Die  Brüder  Cerezo,  die  
Menschenrechtsverbrechen dokumentie-
ren,  wurden  wegen  ihrer  Arbeit  mit  dem 
Tode bedroht. Auch die Anwält_innen, die 
die Angehörigen  der  2014  von  einem  
Verbund  von  Polizei  und Drogenkartell 
verschleppten Lehramtsstudierenden aus 
Ayotzinapa  vertreten,  sind  steten  Behin-
derungen  in  ihrer Suche nach Aufklärung 
ausgesetzt. 

pbi begleitet diese  Fälle   und   schafft   
durch   die   Herstellung von Öffentlichkeit 
und durch das Gespräch mit  politischen  
Entscheidungsträger_innen  den  Raum,  
der den Menschenrechtsverteidiger_innen 

die effektive Ausübung ihrer Arbeit ermög-
licht. 

Begleitete Organisationen
Menschenrechte
► Tlachinollan - Menschenrechts- und 
Rechtshilfeszentrum in Guerrero
► Menschenrechtszentrum Paso del Norte
► Menschenrechtszentrum Juan Gerardi
► Diözesanzentrum für Menschenrechte - 
„Fray Juan de Larios“
 
Überwindung der Straflosigkeit
► CODIGO-DH - Komitee der Verteidigung 
der Menschenrechte
► Comité Cerezo - Komitee für die Rechte 
politischer Gefangener
► AFADEM - Organisation Angehöriger 
von Verschwundenen und Opfern von 
Menschenrechtsverletzungen in Mexiko
Frauen- und Gleichstellungsbewegungen, 

Marginalisierte Gruppen
► Die Migrant_innenherberge  
„Hermanos en el Camino“
► Migrant_innenherberge Saltillo

Weitere Organisationen
► Familienorganisation  
„Pastas de Conchos“
► EDUCA - Alternative Bildung
► Consorcio - Konsortium für parlamentari-
schen Dialog und Gleichberechtigung 
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Guatemalaprojekt

Begleitete Organisationen

► In Guatemala begleiten wir seit vergan-
genem Jahr einige  Mitglieder einer  Maya-
Gemeinde. Diese sind Zeugen in  einem  der 
größten Fälle des Gewaltsamen Verschwin-
denlassens aus der Zeit der Militärdiktatur.  
Mehrere damalige  hohe  Militärs  werden  
nun angeklagt. Wie bei den meisten  Pro-
zessen, die mit der Aufarbeitung von Ver-
brechen aus dem Bürgerkrieg zu tun haben, 
werden die Zeug_innen und Anwält_innen 
eingeschüchtert und bedroht. 

Seit mehreren Jahren schon begleitet pbi 
den friedlichen Widerstand von La Puya. 
Die Menschen wehren sich dort gegen  den 
illegalen Bergbau und mögliche Umwelt-
schäden. Trotz richterlicher Anordnung, die 
Arbeiten an der Mine einzustellen, arbeitet 
das Bergbau-Unternehmen weiter. 
Der Mord an der Aktivistin Evelyn Robles 
schließlich zeigt, in welcher Situation  sich  
Menschenrechtsverteidiger_innen, die sich 
für LGBTIQ-Rechte einsetzen, befinden. pbi 
fordert die Aufklärung des Mordes. 

Überwindung der Straflosigkeit
► CONAVIGUA -  Nationale Koordination 
der Witwen Guatemalas
► Menschenrechtsanwalt Edgar Pérez 
Archila und die Anwaltskanzlei für  
Menschenrechte BDH
► UDEFEGUA - Organisationseinheit zum 
Schutz der Menschenrechtsverteidiger_innen

Landrechte
► Rat der Gemeinden von Cunén (CCC)
► UVOC - Union der Bauernorganisationen 
von Verapaz
► „Die 12 Gemeinden von  
San Juan Sacatepèquez“

Umweltschutz und Ressourcen
► AMISMAXAJ - Vereinigung der indige-
nen Frauen von Santa María Xalapán
► Gemeinden im friedlichen Widerstand 
La Puya
► CCCND - Zentrale Bauernorganisation 
„Chorti Nuevo Día“
► CPK - „K‘iche Peoples Council“
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Hondurasprojekt

► Der international bekannt gewordene 
Fall um die Ermordung der mehrfach prä-
mierten Aktivistin Berta Cáceres im März 
vergangenen Jahres zeigt drastisch, wie ge-
fährlich die Arbeit  honduranischer Mensch-
rechtsverteidiger_innen  weiterhin  ist.  Die  
Koordinatorin des Bauernkollektivs COPINH 
(Ziviler Rat für Basisorganisationen und in-
digene Bewegungen) hatte sich zuletzt  in-
tensiv  gegen ein Staudammprojekt  in Agua 
Zarca eingesetzt und immer wieder massive 
Drohungen erhalten. Der Staudamm würde 
den Wasserzugang der indigenen Bevöl-
kerung beschneiden und ihr Recht verlet-
zen, ihr Land zu bewirtschaften. Der Mord 
an Cáceres ist kein Einzelfall. Honduras ist 
weltweit eins der gefährlichsten Länder für 
Landrechts- und Umweltaktivist_innen, etli-
che wurden in den vergangenen Jahren er-
mordet. Keiner dieser Morde wurde bislang 
aufgeklärt. pbi begleitet  nun  seit  dem  Tod  
Cáceres‘ temporär  die  Koordination  von  
COPINH. Um auf die anhaltend große Be-
drohung von Menschenrechtsverteidiger_in-
nen  zu  reagieren, erhöht  pbi  die Zahl der 
Freiwilligen in der Hauptstadt Tegucigalpa.



8 	 pbi ► Jahresbericht 2016

IndonesienprojektKeniaprojekt

► Im vergangenen  Jahr  fokussierte  sich 
pbi auf die Sicherheit von Menschen-
rechtsverteidiger_innen in informellen  
Siedlungen, den so genannten  Slums,  
von Nairobi. Die Arbeit im Slum Mathare 
wurde fortgesetzt.  Dort  bitten  weiterhin  
viele  Menschenrechtsverteidiger_innen 
aus Sicherheitsgründen um Begleitung. 
Die Gefahr von Einschüchterungsversu-
chen, Gewaltanwendungen oder gar 
außergerichtlichen  Hinrichtungen durch 
staatliche Sicherheitskräfte ist immer 
noch gegenwärtig. Die Zusammenarbeit 
mit den Basisorganisationen Mathare So-
cial Justice Centre und Bunge la Wamama 
wurde deshalb ausgebaut. Da sich beson-
ders Frauen für die Menschenrechte in 
den informellen   Siedlungen   stark   ma-
chen,  unterstützt   pbi  speziell diese  bei  
ihrer   wichtigen   und schwierigen Arbeit. 
Auch  steht  pbi  verschiedenen Gemein-
schaften bei  Fällen bezüglich  Land-  und  
Umweltrechten  bei.  Zusammen  mit  der  
Public  International  Law  &  Policy  Group   
(PILGP)   wird   ein   Netzwerk   aus   pro   
bono  Anwälten entwickelt. 

Nepalprojekt

► Menschenrechtsverteidiger_innen  aus 
der Region Papua standen 2016 stark  unter 
Druck.Allein bei Protesten zwischen April 
und Juni wurden  laut  lokalen Menschen-
rechtsorganisationen mehr als 4.000 fried-
liche Demonstrant_innen  festgenommen.
In  diesem  Kontext leistet das gemeinsa-
me Projekt  der  indonesischen Menschen-
rechtsorganisation  Elsam  und  pbi  einen  
wichtigen Beitrag zum Schutz von Aktivist_
innen. Wie im Vorjahr wurden auch 2016 
zwei viermonatige Lehrgänge zu Themen 
wie Sicherheitsmanagement und Advoca-
cyarbeit   durchgeführt. Die Zahl der Teil-
nehmenden konnten wir auf 18  erhöhen. 
Die Absolvent_innen der  vergangenen 
Lehrgänge wurden  kontinuierlich  weiter  
begleitet  –  ein  sichtbares  Ergebnis  dieser 
Arbeit ist eine gemeinsame Publikation zur 
Situation der Menschenrechte  in  Papua. 
Da internationale Journalist_innen  und  
Beobachter_innen  oft  keinen  Zugang  
nach  Papua haben, ist genau diese Bericht-
erstattung wichtig, um auf  die  schwierige  
Situation  in  der rohstoffreichen Region 
aufmerksam zu machen.

► Die  Handlungsspielräume  von  Men-
schenrechtsverteidiger_innen  in  Nepal  wer-
den  immer  weiter  eingeschränkt. Insgesamt  
steht  die  Zivilgesellschaft  zunehmend  unter  
Druck. Durch  administrative  Regelungen  
und Hürden wird auch von staatlicher Seite 
versucht, die Arbeit von Organisationen, die 
sich für Menschenrechte oder  in  der  Frie-
densarbeit  engagieren,  zu  behindern.  Die    
Straflosigkeit    für    vergangene    und    ak-
tuelle Menschenrechtsverletzungen   bleibt   
dabei   allgegenwärtig. Gleichzeitig ist die Zi-
vilgesellschaft in Nepal entlang ethnischer,  re-
gionaler und  politischer Linien fragmentiert.  
In  dieser  Situation  spielt  NepalMonitor,  als 
gemeinsames Projekt der nepalesischen Or-
ganisation Collective  Campaign  for  Peace  
(COCAP)  und  pbi,  eine  wichtige  Rolle.  Der  
NepalMonitor  dient  den  Aktivist_innen   als   
neutrale   Informationsplattform   und   baut  
Brücken  zwischen verschieden Gruppen  und  
Einzelpersonen. Auch 2016  wurden  wieder  
zahlreiche Sicherheitstrainings   für   Men-
schenrechtsaktivist_innen durchgeführt. 
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Aktivitäten in  
Deutschland

► Von  zentraler Bedeutung war in die-
sem  Jahr  der Friedensprozess in Kolum-
bien. pbi Deutschland hat politische Ent-
scheidungsträger_innen kontinuierlich 
auf die Situation von Menschenrechtsver-
teidiger_innen aufmerksam gemacht, die 
sich trotz der mühsam errungenen  Fort-
schritte im Friedensprozess nicht verbes-
sert, sondern zum Teil sogar verschärft  
hat. Große Sorge bereitet  pbi  auch  die  
weltweite  Bedrohung  insbesondere  von  
Aktivist_innen,  die  sich  für  die  Umwelt  
und  Landrechte einsetzen. Auch in unse-
rem Jubiläumsjahr haben ehrenamtlich 
Aktive wieder verschiedene Veranstaltun-
gen organisiert. Im Sommer haben wir 
das 25jährige Bestehen von  pbi mit einer 
alternativen Hafenrundfahrt in Hamburg 
begangen. Das pbi  Bildungsprojekt  hat  
im vergangenen Jahr schwerpunktmäßig 
Workshops und Projekttage zu den The-
men Migration, Flucht  und  Asyl  durch-
geführt. So organisierte  das  Bildungspro-
jekt anlässlich der Menschenrechtstage 
an der Sophie-Barat-Schule eine Projekt-

Weitere Informationen zu 
unseren Aktivitäten in den Pro-
jektländern und in Deutschland 
finden Sie auf unserer Website 
www.pbi-deutschland.de

woche für die 7. Klassen des Gymnasi-
ums – dieses Jahr unter dem Titel „Flucht 
nach Europa, Menschenrecht  auf  Asyl“.  
Außerdem konnte mit der KulturKapelle 
Wilhelmsburg ein neuer Ort für Globales 
Lernen in Hamburg eröffnet werden.
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Gesamt: 1.682.198 €

172.016 €

1.477.348 €

	 Zuschüsse von öffentlichen und privaten Institutionen  
(zum Beispiel BMZ, Misereor)�

	 Mitgliedsbeiträge, Einzel- und Dauerspenden
	 Sonstige Einnahmen (Teilnahmegebühren, Honorareinnah-

men, Materialverkauf etc.)

Einnahmen

32.834 €



11 	 pbi ► Jahresbericht 2016

         Ausgaben Inland

	 Auslandsprojekte�
	 Inland

Gesamt: 1.660.098 €

483.584 €

1.176.514 €

Ausgaben insgesamt 

Gesamt: 483.584 €

	   175.441 € Koordination/Verwaltung
	   128.769 € Projektbegleitung
  	   109.443 € Bildungsarbeit  
	   44.581 € Öffentlichkeitsarbeit 
 	   25.350 € Freiwilligenbegleitung	   



► Kirchlicher Entwicklungsdienst 
der Nordelbischen Kirche

Geldgeber und Förderer im Jahr 2016

Impressum

► peace brigades international – 
Deutscher Zweig e.V., 
Bahrenfelder Str. 101a, 22765 Hamburg
► Tel. 040 / 3 89 04 37 – 0 
► Fax 040 / 3 89 04 37 – 29
► www.pbi-deutschland.de 
► info@pbi-deutschland.de
► V.i.S.d.P.: Stefan Eikenbusch

► Wir bedanken uns bei allen Geldge-
bern und Förderern sowie Spender_innen 
ohne deren Unterstützung die Arbeit von 
pbi-Deutscher Zweig e.V. nicht möglich ge-
wesen wäre. Ebenfalls bedanken möchten 
wir uns bei all den Menschen, die durch ihr 
ehrenamtlichen Engagement und ihren 
Enthusiasmus pbi erst so lebendig und er-
folgreich gemacht haben.

► Nordeutsche Stiftung für Umwelt 
und Entwicklung

► Brot für die Welt - Evangelischer 
Entwicklungsdienst

► Ziviler Friedensdienst

► Katholischer Fonds

► Institut für Auslandsbeziehun-
gen e.V. (ifA, Förderprogramm 
Zivik - Zivile Konfliktbearbeitung

► Misereor

► Kinder- und Jugendplan des Bun-
des. Bundesministerium für Familie, 
Senioren, Frauen und Jugend

► ENGAGEMENT GLOBAL  
      im Auftrag des 

► Aktion Mensch

► Landeszentrale für politische Bildung 
Hamburg


